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Slm 27. Sanuar gab ©eneral Satour, auf erhaltenen

Befehl beö Slbgefanbtcn, baö Äommanbo ber 3.

9Rilitärbioifton in bie $>änte beö ©ouverneurö ber

©tabt unb «provtnj von Bologna ab, unb verftän-

bigte man ftch enblicb/ um bem «Mangel an ©elb ju-
vorjufommcn, babi"' *>ic f«r We Sruppen nötbigen

Sebenömittct auf bem Segc ber Stcqutfttion tn ben

©täbten unb ©örfern, tuvd> roeldje tet «Dtarfcb

geben foüte, ju erheben, wofür ©utfepeine auögcbän-

bigt werben foüten, welche für tie päpftlicpe Stegierung

alö jablbare ©cpulb verbinbltcp waren.
Slüeö war nun jur Slbrcife bereit unb tie Truppen

bereitö tu ben Äafernen fonftgnirt. So erübrigte
niebtö weiter, alö ftch bic für ben Sranöport beö

©epäcfö nötbigen Sagen unb «pferbe ju verfebaffen.

©djon gleich nach bem erftenSrfcheinen beö«Dtonf.

Bebini hatte ihm ber ©eneral bemerft, baß bie

Slbftdjt ber Slbrcife ber Sruppett in tai größte ©cbeim-

niß gchüüt bleiben muffe unb verhielt ftch audj
Satour ftrcngftenö barttad). Sie aber ber außerorbcntlicbe

Slbgeorbnete biefer Seifimg naepfam, rooflen

mir nicht weiter erörtern, genug, ta^ ihm felbft am

heften befannt tft, auf roelcp' unverantwortliche
Seife biefeö ©ebeimmß am «Dtorgen beö 27. San.
ftabtfunbig war.

Äaum hatte ftch in ber ©tabt tai ©erücpt von
ber Slbrcife ber Sruppen mie ein Sauffeuer verbreitet,

alö ftch eine unbefdjreibliebe Slufregung
offenbarte. SlÜe ^arteten ftimmten barin überein, tiefen
Slbmarfcb ju verhinbern; bie einen auö politifcben
©rünben, bie anbern auö gurcfjt, aber aüe faben

nach biefem Slbmarfcb einem furchtbaren «Dtaffacrc,

einem gräßtidjen Blutpergießen entgegen, beffen

golge niebtö anbereö fein fonnte, alö eine voüftän-
bige Stevolution, beren golgcn nicht abjufebcn. —
Sllö ©cncral Satour von biefer Slufregung Äenntniß
erhielt, ließ er in aücn Ouartieren ber ©tabt
befannt madjen, ta^ ei ftcf) burchauö nicht um einen

Slbmarfcb, fonbern einjig um einen ©arnifonömcdj-
fcl banble. ©iefe gute Slbftdjt blieb aber mirfungö»
loö, benn eö ift ebenfo feproer politifepcö Mißtrauen
ju täufdjen, alö tie auf gurept berttpenbc Slngft ju
verfcheudjen, ©ie Stufregung rouchö baher von (Stunte
ju ©tunbe, vor ber Sopnung beö ©cncralö hatten
ftch bunberte von «Dtenfcpen oerfammelt, bic Soh-
nung felbft war wie belagert von Snbivibucn aücr
Älaffen, beim ©eneral felbft erfchien eine ©eputa-
tion nach ber anberu, weldje ihn oon feinem Bor-
baben abbringen moüten. Bereitö fingen bic in ben

Äafernen fonftgntrten ©olbaten, wetepe ihren ©eneral

in ©efapr glaubten, ju murren an, fte moüten
ibm ju £ülfe eilen. Sin Slbjutant mußte fte beruhigen

unb währenb beffen empfing ©eneral Satour
eine ©eputation nach ber anbern, roclcpcn er ruhig
unb cntfcbloffcn unb unerfebütterlicp ftetöfort eut-
gegenhielt, an ben vom pl; ©tupf empfangenen
Befehlen nichtö anbern ju fönnen, fonbern fte auöfüb-
ren ju muffen, fofte eö wai ei woüe.

Snblicp erfebienen bei bem ©eneral Satour auch

bte bcibcn Äonfuln von granfreiep unb Snglanb,
welche an ihn baö gleiche Slnfucben fteüten, wie aüe

anbern Deputationen, unb ta fte ben Siberftanb

beö ©cncralö tro^ aücn Borfteünngen nicht ju über-

minben vermochten, fo befepränften fte ftcb nunmebr

auf bic milbere gorberung, bic Slbrcife ber Sruppen
um wenigftenö 24 ©tunben ju verfepieben, bamit fte

bic geeignet febeittenben «Dtaßregeln treffen fönnen,

um bic «Perfoncn unb ©ütcr ihrer Stationalen tu
©idjerheit ju bringen. Sur Unterftügung biefeö Sln-

fudjenö beriefen fte ftd) auf tai internationale Stecht.

Sn Berürfftcpttgung ber Sichtigfeit biefer gorberung

ließ ber ©enerat Satour bem Sibgeorbneten
unterfteüenr weldjer bann auch unbegreiflicher Seife
unb jum bÖdjftcn Befrcinbcn beö ©cncralö in biefen
Sluffdjub einwilligte, ©urcp ben Oberften beö l.
Stegimeutö überfanbte ber Slbgeorbnete bem ©eneral

biefen Befehl beö Sluffcbubeö, bamit er bk'von
ben genannten Äonfuln «Dtittbcifung mache, maö

benn auch babureb gefchah/ ta\) ftdj Satour biefen
gegenüber verpflichtete, por Slblauf oon 24 ©tunben
ben Slbmarfcb nicht anzutreten.

Saö ©eueral Satour vorauögefebcn hatte, ta%

feine ©teüung burch biefen Sluffctjub bebeutenb ver*
fdjlimmert werbe, traf richtig ein, benn tie Siufre*

gung vermtnberte ftch nicht nur nicht, foubern nahm
mo möglich ju. ©ieÄttibbö hatten ftcb in «Permanens

erflärt; ohne Unterlaß provoctrten unb trieben fte

bie Shätigfcit ber Bebörben an; Saffen würben
oertbeilt unb Äorpö gcbilbet; in aücn Ouartiercn
jirfulirten Petitionen uub in wenigen ©tunben cm*

pftng ©eneral Satour eine folche mit nicht roeniger
alö jebntaufenb Untcrfdjriftcn oon S»btoibuen aücr
Älaffen unb garben; ber spoltjcibircftor ließ an
aücn ©traßencefen ein Berbot anfchlagen, babin
lautenb, tai) unter feiner Bebingung unb unter fet-
nerlei Borroanb «pferbe ober Sagen für ben ©ienft
ber ©chroeijer geliefert merben foüen. Stuf ben

öffentlichen «pläben fanben jablreicpe Berfammiungcn

ftatt; ber ©ouoerneur erließ eine Sproflamation,
roorin ben Bürgern empfohlen murbc, ftdj bereit ju
halten, um jur rechten Seit feine Befehle ju voüjie-
ben; um geroiffe Äorpö unregelmäßiger «Dtilijcn in
bie ©tabt ju jiepen, rourben Sftaffetten nacb/außen

cr.pcbirt, tie benachbarten ©täbte jum Siuffcben
gemahnt, ihnen tie getroffeneu Berfügungen mitge*
tbeilt u.f.w., fo ta$ überhaupt am 28. Sanuar bem

Slbmarfcpe beö l. Stegimcntö ftch beinahe unüber-
fteiglicpe ipinbcrntffe eutgegenfteüten.

(gottfebuttg folgt.)

SWtlitarfcbulen. ©er üBunbeöratlj bat in feiner

Sifcung bom 11. b. für baö 3abr 1856 folgenbe eibg.

SWüitatfcbuWn feftgefeßt:

A. JRefrutenfcbulen.
1) $t« ®enie'«.

©appeurrefrutenfcfmle in Sbun für bie Stefruten bet

Äantone 3ürio>, »ein, Qlargau, 3>fftn unb ffiaabt bom

30. SWarj bÜ 10. Wlai. $ontonnimeftutenfa)aU in

3üricb für bit flRefruten ber Äantone 3«ti<&, ©«*>> *»"&

'äargau bom 18. Wai bi« 28. 3uni.
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Am 27. Januar gab General Latour, auf erhaltenen

Befehl des Abgefandten, daS Kommando der 3.

Militärdiviston in die Hände des Gouverneurs dcr

Stadt und Provinz von Bologna ab, und verstän.

digte man sich cndlich, um dcm Mangel an Geld

zuvorzukommen, dahin, die für die Truppcn nöthigen

Lebensmittel auf dcm Wcgc dcr Requisition m den

Städten und Dörfern, durch welchc der Marfch
gchcn folltc, zu erheben, wofür Gutscheine auSgehän.

diat wcrdcn follten, welchc für dic päpstliche Regierung

alö zahlbare Schuld verbindlich waren.
Alles war nun zur Abrcife bereit und die Truppeu

bereits in den Kafernen konsignirt. ES erübrigte
nichtö weiter, als sich die für den Transport deS

Gepäcks nöthigen Wagen und Pfcrde zu verfchaffen.

Schon glcich nach dem ersten Erscheinen deS Monf.
Bedini hatte ihm dcr Gencral bemerkt, daß die Ab-
sicht dcr Abreife dcr Truppcn in daö größte Geheim-

niß gehüllt bleiben müsse und verhielt sich auch

Latour strengstens daruach. Wie aber der außerordentliche

Abgeordnete diefer Weifung nachkam, wollen

wir nicht weiter erörtern, genug, daß ihm fclbst am

bcsten bekannt ist, auf welch' unverantwortliche
Wcisc dicseS Geheimniß am Morgen deS 27. Jan,
stadtkundig war.

Kaum hatte stch in dcr Stadt daS Gerücht von
der Abreife der Truppen wie ein Lauffeuer verbreitet,

alS stch eine unbefchreibliche Aufregung
offenbarte. Alle Parteien stimmten darin überein, diesen

Abmarsch zu verhindern; die eincn auö politischen
Gründen, die andern auö Furcht, aber alle sahen

nach diefem Abmarfch einem furchtbaren Massacre,

cinem gräßlichen Blutvergießen entgegen, dessen

Folgc nichtö anderes sein konnte, als eine vollstän.
dige Revolution, deren Folgen nicht abzusehen. —
AlS General Latour von dieser Aufregung Kenntniß
erhielt, ließ cr in allen Quartieren dcr Stadl
bekannt machen, daß cs stch durchaus nicht um cinen

Abmarfch, fondcrn einzig um cinen GarnifonSwcch.
sel handle. Dicsc gute Absicht blicb aber wirkungS.
loS, denn eS ist ebenso schwcr politifchcS Mißtrauen
zu täuschen, alS die auf Furcht beruhende Angst zu
verscheuchen. Die Aufregung wuchs daher von Stundc
zu Stunde, vor der Wohnung dcs GcncralS hattcn
sich hunderte von Menschen versammelt, die Woh.
nung sclbst war wie belagert vou Individuen aller
Klassen, beim General felbst crfchien cine Deputa,
tion nach der andern, wclche ihn von feinem
Vorhaben abbringen wollten. Bereits fingen die in den

Kasernen konsigntrten Soldaten, welche ihrcn Gcne.

ral in Gefahr glaubten, zu murren an, sie wollten
ihm zu Hülfe eilen. Eiu Adjutant mußte sie bcruhi.
gen und währcnd dcsscn cmpsing General Latour
eine Deputation nach dcr andern, welchen cr ruhig
und entschlossen und unerfchütterlich stetSfort
entgegenhielt, au den vom hl, Stuhl empfangenen
Befehlen ttichks ändern zu können, fondern sie ausführen

zu müssen, koste cS waS eS wolle.
Endlich crfchicnen bci dem General Latour auch

die bcidcn Konsuln von Frankreich und England,
welche an ihn daö gleiche Ansuchen stellten, wie alle
andcrn Deputationen, und da sie den Widerstand

dcö GcncralS trotz allen Vorstellungen nicht zu über-

winden vermochten, so beschränkten sie sich nunmehr
auf dic mildere Forderung, die Abrcife der Truppcn
um wenigstens 24 Stunden zu verschieben, damit sie

die geeignet scheinenden Maßregeln treffen können,

um die Personen und Güter ihrer Nationalen iu
Sicherheit zu bringen. Zur Unterstützung dieses An-
fuchcnS beriefen ste sich auf das internationale Recht.

Jn Berücksichtigung der Wichtigkeit dicfcr Forderung

ließ dcr General Latour dem Abgeordneten
unterstellen, welcher dann auch unbegreiflicher Weise
und zum höchsten Bcfrcmdcn dcS GcncralS in diesen
Aufschub einwilligte. Durch dcu Obersten des l.
Regiments übersandte der Abgeordnete dem General

diesen Bcfchl dcS AuffchubcS, damit er hievon
den genannten Konsuln Mittheilung mache, waS

denn auch dadurch gcfchah, daß sich Latour diesen

gegenüber verpflichtete, vor Ablauf von 24 Stunden
den Abmarfch nicht anzutreten.

Was Geucral Latour vorauSgefchcn hatte, daß

feine Stellung durch diefen Auffchub bedeutend ver-
fchlimmcrt werde, traf richtig cin, denn die Aufregung

verminderte sich nicht uur nicht, fondern nahm
womöglich zu. DieKlubbS hatten sich in Permanenz
erklärt; ohne Unterlaß provocirten und trieben sie

die Thätigkeit dcr Behörden an; Waffcn wurden

vertheilt und KorpS gcbildct; in allen Quartieren
zirkulincn Petitionen uud iu wenigen Stunden cnl-
psing General Latour eine solche mit nicht weniger
als zehntausend Unterschriften von Individuen aller
Klassen und Farbcn; dcr Polizeidircktor ließ an
allen Straßenecken ein Verbot anschlagen, dahin
lautend, daß unter keiner Bedingung und unter kei-
ncrlci Vormand Pferde oder Wagen für den Dienst
der Schweizcr geliefert werden follen. Auf dcn
öffentlichen Plätzen fanden zahlreiche Versammlungen

statt; der Gouverneur erließ einc Proklamation,
worin dcn Bürgern empfohlen wurdc, sich bereit zu
halten, um zur rechten Zeit feine Befehle zu vollziehen

; um gewisse KorpS unregelmäßiger Milizen in
die Stadt zu ziehen, wurden Estaffmen nach'außen
expedirt, die benachbarten Städte zum Aussehen
gemahnt, ihnen die getroffenen Verfügungen mitgetheilt

u.f.w., fo daß überhaupt am 28. Januar dem

Abmarfchc dcS l. Regiments sich beinahe unübcr-
stcigliche Hindernisse entgegenstellten.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Militärfchule«. Der Bundesrath hat in feiner

Sitzung Vom IIb. für daS Jahr 18S6 folgende eidg.

Militärschulen festgesetzt:

Rekrutenschulen.
1) D,S Oenie'S.

Sappeurrekrutenschule in Thun für die Rekruten dei

Kantone Zürich, Bern, Aargau, Tesfln und Waadt vom

30. März bis IV. Mai. Pvntonnierverrutenschnlt i»

Zürich für die Rekruten der Kantone Zürich, Bern und

Aargau vom 18. Mai biö 28. Juni.
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2) ©er «Artillerie.

3n Sbun: Stefruten Von Sern, greiburg unb (Solo*
tburn Vom 23. 2»ärj biö 2. Wai. 3n Büricb: Siefru*
ten »on 3üricp, Slppfnjell a. üib., ®t. ©allen unb

Shurgau Vom 30. Wärj 6tÖ 10. Wai. 3n Stere: Die*

fruten Von SBaabt, Dteuenburg unb ©enf Vom 1. Suni
bis 12. 3uÜ. 3n Baratt: Stefruten Pon Sujern, Safel»
ftabt, »Bafellanb, Slargau unb Sefftn Pom 3. Sluguft bti
13. (September. 3n Sujern: «Parfartiüerierefruten Von

3üria), Sern, Sujern, ©t. ©aUen, Slargau unb Saabt
unb ©ebirgSartiUerte* Stefruten Pon ©raubünben unb
SaüiS Pom 11. «Dtai bis 21. 3uni. 3n Shun: qSarf*
artillerierefruten Von Sem, ©ctjmpj, Obmalben, ©la»
ru8,3ug, greiburg, Schaffhäufen, ©raubünben, Saabt
unb SalU6 Vom 5. Oftober bis 8. Stobember.

3) ©er Äattaüerie.

3n Slarau: ©ragonerrefruten Pon Sujern, ©olotburn
unb Slargau, unb ©uibenrefruten Pon Sern, ©dbwpj,
Bafelftabt unb SafeUanb Pom 30. ÜKärj bis 10. SDtai.

3nSbun: ©ragonerrefruten Pon Sem unb greiburg
(beutfa)) Vom 25. fSlai bii 5. 3uli. 3n ©f. ©allen:
©ragonerrefruten Von ®t. ®aüen unb Shurgau unb
©uibenrefruten Pon ©raubünben unb Seffin Vom 13.

3uli bis 23. Sluguft. 3n Sriere: ©ragonerrefruten Pon

greiburg (franjöftfcb) unb Saabt unb ©uibenrefruten
Von Neuenbürg unb ©enf Vom 17.3uli bis 27. Sluguft.
3n Stntertbur : ©ragonerrefruten »on 3ntia) unb

©djaffhaufen Pom 31. Sluguft bis 4. Oftober:

4) ©er ©cbarffcbüfcen.

3n Sujern : Stefruten Von Sujern, ©cbwpj, 3ug unb

Slargau Vom 23. 2»ärj bis 19. Slpril. 3n ÜWoubon:

Stefruten »on Saabt unbSalliS Vom 24.Siptil bis 21.
SDtai. 3n Shun: Sern (beutfa)), Uri, beibe Unterwalben

unb SafeUanb Pom 25. «Dtai btS 21. 3uni. £ieju bie

Slfpiranten, beren ÄurS bis 5. 3uli bauert. 3n Sinter*
tbur: Stefruten Von 3üricb, ©laruS unb Sfjurgau Vom

10. 3uli biS 9- Sluguft. 3n ©t. Sujienfteig: Stefruten

»on Slppenjell 51. Otb- ©t. ©allen, ©raubünben unb

Seffin Vom 10. Sluguft bis 6. ©eptember. 3n Eolombier:

Sern (franjöftfcb), greiburg unb Neuenbürg Vom

14. ©eptember bis 11. Oftober.

B. Stemontenfutfe.
3n Slarau: für bie Stemonten »on Sujern, ©cbtvtjj,

Bafellanb unb Stargau Pom l.biS 10. Slpril 3nSbun:
für bie Stemonten von Sern unb greiburg (beutfa)) Vom

28. 3>?ai bis 6. 3uni. 3n ©t. ©allen: für bie Stemonten

»on ©t. ©allen, Spurgau, ©raubünben unb Sefftn

»om 16. biS 25. 3uli. 3n Biere: für Die Stemonten

»on greiburg (franjöftfcb), Saabt, Steuenburg unb

©enf bom 21. bis 30. 3uli. 3n Sintertbur: für bie

Stemonten »on3ürtdj unb ©chaffhaufen »om 5. bis 12.

©eptember.

©ie Slufjäljlung ber SieberbolungSfurfe wirb in]ber
naepften Stummer folgen.

(Sine 3nftruftorenfa)ule finbet biefeS 3abr nicht ftatt.
©ie ©anitätSfurfe werben fpäter fortgefefct.

©ie (Sentralfchute wirb bem Steglemente gemäß
abgespalten, mit bem Untetfchjebe jeboch, baß ftatt ber Ü6lia)en

6 Sataillone unb (SabreS in bie SlpplifationSfcfule 4
©d)ulbataiUone einberufen werben.

3u ben Sruppenjufammenjügen, xvelty im Snbget
bereits Porgefeben ftnb, werben 12 Bataillone einberu*
fen, unb jwar, aüfällige jweefmäßigete Berfügungen
»orbehalten, für ben im SBeften: 2 Sataiüone Von Sern,
1 »on greiburg, 2 »on SBaabt, 1 »on Steuenburg; für
ben im Often: 2 Sataiüone öon 3üriaj, 1 »on ©t.
©aüen, 1 »on ©raubünben, 1 »ou Slargau, i öon
Spnrgau. £ifjU fommfn ^r 6eibe Sruppenjufammen*
jüge: 1 Äompagnie ©uiben, 4 Äompagnien ©ragoner,
4 Äompagnien ©a)arfid;ti§en; im Ofteu überbieß noch
1 Äompagnie SontonnierS.

A &t. (Hallen, ©ie merben ftcb wunbern, auch
Von fjter auS wieber ein SebenSjeia)en ju befommen.
3a) fann aber nicht umhin, ber Shätigfeit unferer Offtjiere

in biefem Sinter mit einigen Sotten ju gebenfen.
©er OfftjierSPeretn ift bei unS feft unb gut gegliebert,
unb wenn fte in Sern eiuem folcben Berein nia)tS ®u*
teS jutrauen motten, fo fann ich binwieber behaupten,
baß bei unS ju ben meiften Berbefferungen im «Militär*
mefen, fomie jur Seiter6ilbung bet Offtjiere ber erfte
unb lebbaftefie Slnftoß Von biefen ©efellfa)aften auSgepe.
©er ÄantonalofftjierSVerein (beffen Äomite auS ben££.
«Major ©eifert, ©tabSpauptmannBrubererunbÄomman*
bant ©equin 6eftebt), theilt fleh in brei ©eftionen, ie
nach be" brei üttilitätbejirfeit. ©iefe halten iährlich
minbeftenS jwei Berfammlungen, theilen ftdj aber mie*
ber in fleinere Bereute, unb in biefen ift benn baSeigent*
liebe tbatige Sehen ju £aufe. 3nSbe|'onbere ift eS bie
Slbtbeilung ber £auptftabt, welche mufterbaft axbtitet.
3eben «Dtittmoch Slbenb balt £r. Oberftlieutenant £off=
ftetter einen Bortrag (biefen Sinter über ben polnifcben
Ärieg Von 1830/32). gerner ba&en ftch ettva fünfjebn
Offtjiere hoben unb niebern ©rabeS jufammengetban
uub biefe halten ber Steibefolge nach 'bren Äameraben
aud) wieber Bortrage über beliebige ©egenftänbe militä*
rifa)en SiffenS. ©Iefen Bortragen folgt jemeilen eine

allgemeine ©iSfuffion über bie befproebene grage. 3m
Seitern Verfammeln je ju 14 Sagen bie biet wobnenben

ÄompagniedjefS ihre Unterofftjiere an einem geeigneten
Orte um fich unb nehmen mit ihnen allerlei bfenftttebe
©acben burd). (Sine ju biefem 3weefe niebergefebteÄom*
miffton hat ein Gtrfular an alleÄompagniefommanbanten

beS SluSjugeS im ganjen Äanton erlaffen, mit ber

feierlichen Sinlabung, bem Beifpiel ebenfalls ju folgen.
(SS würbe niept verfäumt, in biefem ÄreiSfcpreiben bar*
auf binjuweifen, wie febr ber <Sf)ef feine Slutorität ge*
rabe burd) folcben Unterricht befeftigen unb mehren
fönne. (Snblicb barf id) nidjt »ergeffen, ju erhabnen,
baß bie fämmtUcpen ÄaVallerieofftjiere monatliche 3n*
fammenfünfte halten, unb biefe ebenfalls ju ihrer
militärifchen gort6tlbung benit^en. Unb baS SllteS wirb ge*
tban, ohne irgenb welche ftaatlicbe Seibülfe, SDtitmir*

fung ober Slufficbt, lebiglia) ber ©adbe ju Siebe. 3a)
hoffe, ©ie werben mit unS jufrieben fein.
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2) Der Artillerie.

Jn Thnn : Rekrnten von Bern, Freiburg und Solo-
thurn vom 23. Marz bis 2. Mai. Jn Zürich: Rekruten

von Zürich. Appenzell a. Rh., St. Gallen und

Thurgau vom 3«. Marz bis 10. Mai. In Bière:
Rekruten Von Waadt. Neuenbürg und Genf Vom 1. Juni
bis 12. Juli. In Aarau: Rekruten Von Luzern, Baselstadt,

Baselland, Aargau und Tessin Vom 3. August bis
13. September. Jn Luzern: Parkartillerierekruten von
Zürich, Bern, Luzern, St. Gallen, Aargan und Waadt
und Gebirgsartillerie-Rekruten von Graubünden und
Wallis Vom 11. Mai bis 21. Juni. Jn Thun: Park-
artillerierekruten von Bern, Schwyz, Obwalden, Gl«.
ruS,Zug, Freiburg, Schaffhausen, Graubünden,Waadt
und Wallis vom S. Oktober bis 8. November.

3) Der Kavallerie.

Zn Aarau: Dragonerrekruten von Luzern, Solothurn
und Aargau, und Guidenrekruten von Bern, Schwyz,
Baselstadt und Baselland vom 30. Marz bis 1«. Mai.
Jn Thun: Dragonerrekruten von Bern und Freiburg
(deutsch) vom 23. Mai bis 3. Juli. In St. Gallen:
Dragonerrekruten von St. Gallen und Thurgau und
Guideurckruten von Graubünden und Tessin vom 13.

Juli bis 23. August. Jn Brière: Dragonerrekruten Von

Freiburg (französisch) und Waadt und Guidenrekruten

Von Neuenburg und Genf vom 17. Juli bis 27. August.
Jn Winterthur: Dragonerrekruten von Zürich und

Schasshausen vom 31. August bis 4. Oktober:

4) Der Scharfschützen.

Jn Luzern: Rekruteu von Luzern, Schwyz, Zug und

Aargau vom 23. März bis 19. April. Jn Moudon:
Rekruten von Waadt und Wallis Vom 24. April bis 21.

Mai. Jn Thun : Bern (deutsch), Uri, beide Unterwalden

und Baselland Vom 25. Mai bis 21. Juni. Hiezu die

Aspiranten, deren Kurs bis 5. Juli dauert. In Winter-
thur: Rekruten von Zürich, Glarus und Thurgau vom
1«. Juli bis 9- Auguft. Jn St. Luziensteig Rekruten

Von ZlHpenzell A. Rh. St. Gallen, Graubünden und

Tessin Vom 10. Angnst bis 6. September. In Colombier:

Bern (französisch), Freiburg und Neuenburg Vom

14. September bis 11. Oktober.

S. R e m o n t e n k u r s e.

Jn Aarau : für die Remonten von Luzern, Schwyz,
Baselland und Aargau Vom l.bis 10. April Jn Thun :

für die Remouten von Bern und Freiburg (deutsch) Vom

28. Mai bis 6. Juni. Jn St. Gallen: für die Remonten

Von St. Gallen, Thurgau, Graubünden und Tcssin

Vom 16. bis 23. Juli. In Bière: für die Remonten

Von Freiburg (französisch), Waadt, Neuenburg und

Genf Vom 21. bis 30. Juli. In Winterthur: für die

Remonten von Zürich und Schaffhausen vom 3. bis 12.

September.

Die Aufzählung der Wiederholungskurfe wird inZder

nächsten Nummer folgen.

Eine Jnstruktorenschule findet diefes Jahr uicht statt.
Die Sanitätökurfe werden später fortgesetzt.

Die Centralschule wird dem Reglemente gemäß

abgehalten, mit dem Unterschiede jedoch, daß statt der üblichen

6 Bataillone und Cadres in die Applikationsschule 4

Schulbatailloue einberufen werden.
Zu den Truppenzusammenzügen, welche im Büdget

bereits Vorgesehen stnd, werden 12 Bataillone einberufen,

und zwar, allfällige zweckmäßigere Verfügungen
Vorbehalten, fiir den im Westen: 2 Bataillone von Bern,
1 Von Freiburg, 2 von Waadt, 1 von Neuenbürg; für
den im Osten: 2 Bataillone Von Zürich, 1 von St.
Gallen, 1 von Graubünden, 1 von Aargau, 1 von
Thurgau. Hiezu kommen für beide Truppenzusammenzüge:

1 Kompagnie Guiden, 4 Kompagnien Dragouer.
4 Kompagnien Scharfschützen; im Osten überdieß noch
t Kompagnie Pontonniers.

St.Gallen. Sie werden sich wundern, auch
von hier auö wieder ein Lebenszeichen zu bekommen.
Ich kann aber nicht umhin, der Thätigkeit unserer Offiziere

in diesem Winter mit einigen Worten zu gedenken.
Der Offiziersverein ist bei uns fest und gut gegliedert,
und wenn ste in Bern eiuem solchen Verein nichts Gutes

zutrauen wollen, so kann ich hinwieder behaupten,
daß bei uns zu den meisten Verbesserungen im Militärwesen,

sowie znr Weiterbildung der Offiziere der erste
und lebhafteste Anstoß von diesen Gesellschaften ausgehe.
Der Kantonaloffiziersverein (dessen Komite aus den HH.
Major Seifert, Stabshauptmann Bruderer undKomman-
dant Sequin besteht), theilt stch in drei Sektionen, je
nach den drei Militärbezirken. Diese halten jährlich
Mindestens zwei Versammlungen, theilen sich aber wieder

in kleinere Vereine, und in diesen ist denn das eigentliche

thätige Leben zu Hause. Insbesondere ift es die

Abtheilung der Hauptstadt, welche musterhaft arbeitet.
Jeden Mittwoch Abend hält Hr. Oberstlieutenant
Hoffstetter einen Vortrag (diesen Winter über den polnischen
Krieg von 1830/32). Ferner haben sich etwa fünfzehn
Ofsiziere hohen und niedern Grades zusammengethan
und diese halten der Reihefolge nach ihren Kameraden
auch wieder Vorträge über beliebige Gegenstände militärischen

Wissens. Diesen Vorträgen folgt jeweilen eine

allgemeine Diskusston über die besprochene Frage. Im
Weitern versammeln je zu 14 Tagen die hier wohnenden

Kompagniechefs ihre Unteroffiziere an einem geeigneten

Orte um sich und nehmen mit ihnen allerlei dienstliche
Sachen durch. Eine zu diesem Zwecke niedergesetzte
Kommission hat ein Cirkular an alleKompagniekommandan-
ten des Auszuges im ganzen Kanton erlassen, mit der

feierlichen Einladung, dem Beispiel ebenfalls zu folgen.
Es wurde nicht versäumt, in diesem Kreisfchreiben daranf

hinzuweisen, wie sehr der Chef seine Autorität
gerade durch solchen Unterricht befestigen und mehren
könne. Endlich darf ich nicht vergessen, zu erwähnen,
daß die sämmtlichen Kavallerieoffiziere monatliche
Zusammenkünfte halten, und diese ebenfalls zu ihrer
militärischen Fortbildung benutzen. Und das Alles wird
gethan, ohne irgend welche staatliche Beihülfe, Mitwirkung

oder Aufsicht, lediglich der Sache zu Liebe Ich
hoffe, Sie werden mit uns zufrieden sein.
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